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rast L�neburg. Zwei Busse
mit Beamten starten heute kurz
nach 8 Uhr von den S�lzwiesen
und vom Bereich Auf der Hude
aus zu einer Großkundgebung
der Gewerkschaften DGB und
ver.di in Hannover. Erwartet
werden Gewerkschafter aus al-
len Teilen Niedersachsens. Mit
aus L�neburg dabei sind unter
anderem Besch�ftigte der Poli-

zei und der Steuerverwaltung.
Hintergrund laut den Gewerk-
schaften: Die L�nder wollen
ihre Besch�ftigten noch st�rker
von der allgemeinen Einkom-
mensentwicklung abkoppeln,
die Arbeitgeber haben in zwei
Tarifrunden keinen akzeptablen
Vorschlag unterbreitet. Die Be-
sch�ftigten fordern unter ande-
rem 6,5 Prozent mehr Lohn.

lz L�neburg. Zwei Osterfe-
rienprogramme bietet das Ost-
preußische Landesmuseum f�r
Kinder und Jugendliche an.
„Adel verpflichtet“ lautet der
Titel eines spannenden Spiels,
an dem Schulkinder im Alter
von sechs bis elf Jahren teilneh-
men k�nnen. Vom 19. bis 22.
M�rz, immer von 13.30 bis
16.30 Uhr, schl�pfen die Kinder

in die Rollen von Adeligen und
�ben sich im Wettstreit um die
wertvollste Sammlung von Mu-
seumsst�cken. Dabei spielen
die Kinder auch Kunstdiebe
und Privatdetektive. Das Pro-
jekt findet im Rahmen der Aus-
stellung „Glanz und Elend –
Mythos und Wirklichkeit der
Herrenh�user im Baltikum“
statt. Kosten: 25 Euro.

„Landart“ und „Fotografie“
heißt das Kunstprojekt, an dem
Kinder und Jugendliche im Al-
ter von 10 bis 15 Jahren in der
Zeit vom 25. bis 28. M�rz,
jeweils von 13.30 bis 16.30 Uhr,
teilnehmen k�nnen. Im Rah-
men der Sonderausstellung
„Rominter Heide – Wald der
Sehnsucht einst und heute“ sol-
len Ferienkinder den Natur-

raum neu erfahren und in einen
k�nstlerischen Zusammenhang
bringen. Dazu werden Installa-
tionen in der Natur gestaltet
und anschließend fotografiert.
Kosten inklusive Material: 20
Euro.

Anmeldungen sind f�r beide
Projekte erforderlich im Ost-
reußischen Landesmuseum un-
ter v 75 99 50.

as L�neburg. Das St�vchen
sei ihr im Rahmen der ambu-
lanten Betreuung empfohlen
worden. Aber sie sei zuerst
skeptisch gewesen, im Bekann-
tenkreis habe sie viele Vorur-
teile geh�rt, berichtet Uta Wil-
helm. „Doch dann habe ich das
Frauenfr�hst�ck besucht, eines
der vielen Angebote des St�v-
chens. Ich wurde sehr offen und
freundlich aufgenommen.“
Mittlerweile ist die 46-J�hrige,
die seit 20 Jahren psychisch
erkrankt ist, fast jeden Tag in
der Einrichtung, arbeitet auch
ehrenamtlich mit. „F�r mich ist
das ein Lebensmittelpunkt ge-
worden,“, sagt sie und Christa
Schmidtke (48) sowie Christian
Preuß (40) stimmen ihr zu.

Das St�vchen ist wie die Ehe-
und Lebensberatung, die Dro-
genberatung, die Schuldnerbe-
ratung und Ma Donna in der
Tr�gerschaft des Diakoniever-
bandes. Alle f�nf Einrichtungen
werden verl�sslich unterst�tzt
von der Stiftung „Diakonie –
ich mache mit“, die am Don-
nerstag, 7. M�rz, ihr zehnj�hri-
ges Bestehen feiert.

F�r Menschen in verschiede-
nen N�ten da zu sein, sie in
Krisen zu unterst�tzen und die
Teilhabe in der Gesellschaft zu
erm�glichen, das sind Aufgaben
der Diakonie. Doch die Kirche
kann in Zeiten knapper Kassen
nicht alle finanzielle Unterst�t-
zung gew�hren. „Bis vor zehn
Jahren gab es das Spendenkon-
to ,Diakonie – ich mache mit',
doch Gelder flossen unregelm�-
ßig“, erinnert Eckhard Fedro-
witz. Der ehemalige Pastor war
federf�hrend an der Gr�ndung
der Stiftung beteiligt und ist
Vorsitzender des Vorstandes.
„Einen ersten Schub bekamen
wir durch eine Erbschaft. Daran

war jedoch gebunden, dass
auch andere mitmachen m�ss-
ten.“ Mit 50 000 Euro war bald
der Grundstock gelegt. Inzwi-
schen haben 300 Menschen
zugestiftet, das Stiftungskapital
ist auf beachtliche 500 000 Euro
angewachsen. Manche gaben
Beitr�ge von mehreren Tausend
Euro, andere �berweisen 10 bis

20 Euro per Dauerauftrag, wie-
der andere bitten bei Jubil�en,
Geburtstagsfeiern oder anl�ss-
lich einer Trauerfeier um Geld
f�r die Stiftung. „Stifter, die
mehr als 500 Euro der Stiftung
zuf�hren, sind stimmberechtigt
bei der allj�hrlichen Versamm-
lung, bei der �ber Projekte und
Zuwendungen informiert wird“,

erl�utert Eckhard Fedrowitz.
Seit Bestehen der Stiftung

wurden f�r Projekte der diako-
nischen Einrichtungen im Kir-
chenkreis L�neburg/Bleckede
rund 85 000 Euro ausgesch�ttet.
„Stiften macht Freude und die
Arbeit in der Stiftung auch, weil
viele mitmachen. Und weil wir
dem Ziel langsam n�her kom-

men, die Diakonie in unserer
Region stark zu erhalten“, sagt
Fedrowitz. Freude mache auch
die Zusammenarbeit mit dem
Diakonieverband, seinen Ein-
richtungen und seinen Mitar-
beitern. „Deren starkes Engage-
ment motiviert auch die Stif-
tung.“ Eine von ihnen ist Mar-
lene Stierl, Leiterin des

St�vchens. Sie ist sich mit Fe-
drowitz einig: Diakonie ist das
Herz der Kirche. Sie muss Men-
schen, die sich in schwierigen
Lebenssituationen befinden,
unterst�tzen. Wie zum Beispiel
das St�vchen, das Anlaufstelle
f�r Menschen mit psychischen
Erkrankungen ist. Rund 60 Be-
troffene kommen t�glich, um
die Angebote der Einrichtung
zu nutzen.

„Mit seiner Krankheit drau-
ßen angenommen zu werden,
ist schon schwierig“, hat Chris-
tel Schmidtke erfahren. „Hier
kann ich sein wie ich will, kann
Angebote nutzen oder mich
auch zur�ckziehen.“ In Krisen
sei die Einrichtung doppelt
wichtig. „Durch Frau Stierl ha-
be ich gelernt, zu meiner Er-
krankung zu stehen und wieder
Selbstwertgef�hl zu entwi-
ckeln.“ Auch das f�reinander
da sein, sei unter den Betroffe-
nen groß. Uta Wilhelm: „Als ich
vor�bergehend wohnungslos
war, hat mich Christel aufge-
nommen.“ Im Gegenzug half sie
Schmidtke bei der Wohnungs-
renovierung. Gut aufgenommen
f�hlte sich auch Christian Preuß
von Anfang an im St�vchen.
Geholfen habe ihm zudem Mar-
lene Stierl bei der Arbeitssuche.
„Seit 2009 arbeite ich in einem
Supermarkt“, berichtet er.

Eckhard Fedrowitz hat einen
Traum: „Ich hoffe, dass die
Stiftung in den n�chsten Jahren
auf das Vierfache w�chst.“
Wichtig bleibe, f�r das stetige
Wachstum zu werben – „zum
Wohl der Menschen, die drin-
gend auf die Dienste der diako-
nischen Einrichtungen ange-
wiesen sind“.

Weitere Informationen unter
www.diakonie-ichmachemit.de
im Internet.

Bei der Optik-Warnecke-Sehanalyse im Relaxed-Vision-Center

Hier stehe ich im Mittelpunkt

Sondermesstag Mi�, 20. März bis 19 Uhr

Ihren persönlichen Beratungstermin  
erhalten Sie unter Telefon: 0 41 31 - 6 24 50

Das Auge
Der wichtigste Sinn des Men-
schen ist das Sehen. Tausende 
Informationen werden über das 
Auge täglich an das Gehirn ge-
liefert. Entscheidend dabei ist 
eine gute Sehleistung mit einem 
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Über 50% der Menschen besit-
zen jedoch Fehler in den Abbil-
dungen des Seheindruckes auf 
der Netzhaut, die bei einem ge-
sunden Auge jedoch durch ein 
richtig angepasstes Hilfsmittel 
wie Brille oder Kontaktlinse 
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Die kompetente Versorgung 
des Auges entscheidet über den 
Erfolg des Sehens.

Ihre Brille
Die Anpassung und Zentrie-
rungsdaten Ihrer neuen Brillen 
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fahren, da nur dadurch ein opti-
males Ausnutzen aller Korrek-
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gewährleistet ist. Eine Ver-
träglichkeitsgarantie und die 
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sind für das Optik-Warnecke-
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Optiker Warnecke bietet 
Ihnen eine Sehanalyse in 
der Zeit vom 5.3.- 22.3. mit 
Terminvereinbarung unter 
Tel.  04131-62450 an. Alles 
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Die Sehanalyse 
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Team besprechen im Detail 
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unter Berücksichtigung wei-
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Wünsche. Durch eine subjek-
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Ihre Sehschärfe in Zusammen-
spiel Ihrer Augen mit Hilfe des 
Zeiss i.Polatest® Basierend 
auf allen gewonnen Informati-
onen und Daten erarbeiten wir 
das für Sie optimale Brillen-
glas, welches mit einer Genau-
igkeit bis zu einer 1/100 Diopt-
rie gefertigt werden kann.

Hightech für optimales Sehen
Mit der i-Scription® Technolo-
gie brachte die Fa. Carl Zeiss ein 
�
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zum Einsatz, mit dem die Ab-
bildungsfehler des Auges ana-
lysiert werden. Dabei werden 
die Abbildungseigenschaften 
über den kompletten Bereich 
der Pupille ermittelt, speziell 
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herer Ordnung“. Diese Fehler 
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tes Dämmerungssehen oder 
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Das Ergebnis: Brillengläser mit 
i.Scription®-Technologie für 
scharfes, kontrastreiches Sehen 
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Wiesenweg 2 · 21391 Reppenstedt 
optik-warnecke@t-online.de www.optik-warnecke.de

vom 5. bis 22. März

Anzeige

Hilfe f�r Menschen in Krisen
Stiftung hat in den vergangenen zehn Jahren Projekte der diakonischen Einrichtungen mit 85 000 Euro unterst�tzt

Christian Preuß, Christel Schmidtke und Uta Wilhelm (h.v.l.) f�hlen sich im St�vchen wohl. Auch Wilhelms Tochter Jana kommt gerne vorbei.
Unterst�tzt wird die Einrichtung von der Stiftung „Diakonie – ich mache mit“, deren Vorstandsvorsitzender Eckhard Fedrowitz (M.) ist. F.: t & w

Kinder erleben Spaß im Museum
Teilnehmer schl�pfen in den Ferien in Rollen von Kunstdieben und Detektiven

Beamten-Protest
L�neburger demonstrieren in Hannover


